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            	1.



            	DAS WICHTIGSTE AUF EINEN BLICK - SCHNELLÜBERSICHT

          


        

      


    




    Damit sich jeder Leser rasch zurechtfindet und das für ihn Interessante gleich entdeckt, ist den Erläuterungen in diesem Band eine knappe Übersicht vorangestellt.




     




    Im 2. Kapitel beschreiben wir Widmers Leben und stellen den zeitgeschichtlichen Hintergrund dar:


  




  

    

      	

        Urs Widmer wurde 1938 in Basel geboren. Er studierte Germanistik, Romanistik und Geschichte. Sein Werk ist umfangreich und breit gefächert, es umfasst Erzählungen, Essays, Romane, Theaterstücke und Hörspiele.


      




      	

        In vielen seinerWerke beschäftigt er sich mit dem Dilemma der globalisierten Industrie- und Wohlstandsgesellschaft.


      


    


  




  

    Im 3. Kapitel bieten wir eine Textanalyse und -interpretation.




    Zum Titel Top Dogs:




    Topdogs sind nach Johan Galtung[1] die an der Spitze einer Feudalstruktur stehenden Machthabenden (im Gegensatz zu den ‚Underdogs‘, die noch unter einem Hund stehen). Der Titel weist die Figuren dieser Gruppe zu, die durch eine einheitliche, ökonomisierte Lebens-, Denk- und Verhaltensweise charakterisiert wird. Auch in Management-Führern findet sich dieser Ausdruck, es handelt sich also bei der Titulierung Top Dogs nicht um ein fiktionales Konstrukt.




    Top Dogs – Thema/Entstehung/Quelle:


  




  

    Top Dogs dramatisiert, wie im Rahmen der globalen freien Marktwirtschaft des 21. Jahrhunderts ,Rationalisierer‘ wegrationalisiert werden. Auch der Spitzenmanager ist in diesem System nur eine Ressource und kann seinen Zuständigkeitsbereich verlieren aufgrund der von ihm selbst in seiner Funktion forcierten Suche nach Möglichkeiten der Kostensenkung.




    Top Dogs ist eine Eigenkreation des Theaters Neumarkt in Zürich, die der Intendant Volker Hesse und der Autor Urs Widmer von Beginn an gemeinsam mit dem Ensemble der Uraufführung hervorgebracht haben.




    Als Quelle fungierte die Welt der freien Marktwirtschaft selbst, in der das Ensemble recherchierte: Outplacement-Firmen und viele ,Tiefengespräche‘ mit Betroffenen.




    Inhalt:


  




  

    Urs Widmers Erfolgsstück Top Dogs bringt das Dilemma der globalisierten Industrie- und Wohlstandsgesellschaft auf die Bühne: Strukturelle Arbeitslosigkeit durch Rationalisierung und Outsourcing und ihre sozialen und psychischen Folgen für die Betroffenen. Top Dogs handelt jedoch von einer ganz bestimmten Form der Arbeitslosigkeit, nämlich der der Spitzenmanager – einst selbst eifrig um Rationalisierung des Personals der unteren Ebenen (Underdogs) bemüht –, die im Zuge global bedingter Umstrukturierungen entlassen worden sind und sich im Drama zwecks „Schockabfederung“ und beruflicher Reintegration im Outplacement-Büro New Challenge Company (NCC) befinden. Dort sollen sie bei ihrer ,Karrierefortsetzung‘ logistisch und psychologisch unterstützt werden; in psychologisierenden Spielen werden die verschiedenen Fälle der Figuren ergründet und reflektiert.




    Personen:


  




  

    Die ehemaligen acht Top Dogs heißen Julika Jenkins, Susanne Wrage (in der Doppelrolle als Beraterin der New Challenge Company und als ehemalige Finanzanalystin bei der Chase Manhattan, also auch ein Top Dog), Dodó Deér (ehemals Leitender im Catering der Swissair), Urs Bihler, Hanspeter Müller (ehemaliger Projektleiter bei der Interstorm), E. Heinrich Krause, Michael Neuenschwander (ehemals zuständig für die Freizeitkultur einer Großbank) und Gilles Tschudi (ehemaliger Börsianer).




    Sie repräsentieren den entindividualisierten und austauschbaren Typus des Spitzenmanagers, dessen ökonomisierte Lebens-, Verhaltens- und Denkweise sich in verschiedenen einheitlichen Charakteristika, wie z. B. in dessen Identifikation mit den Werten und Normen der jeweiligen Firma oder dessen Ausblendung seiner seelischen Innenwelt, zeigt.




    Aufbau:


  




  

    Als offenes Drama der Postmoderne basiert Top Dogs auf einem individuell konstruierten Collageprinzip, das die Therapiesitzungen der entlassenen Topmanager dramatisiert.




    Strukturiert wird die collagenartige Abfolge der Szenen, Rollenspiel-, Sprech- und Aktionssequenzen durch formale Nummerierung, Untergliederung und Titulierungen, wobei diese zugleich der Kommentierung und Parodierung des eben darin dargestellten ritualisierten Procederes von Outplacement-Unternehmen fungieren (parodistische Wirkungsabsicht). Die dramatische Struktur ergibt sich zudem aus Anspielungen auf traditionelle Dramenformen und ist somit auch metadramatisch.




    Stil und Sprache:


  




  

    Mit den Mitteln der dramatischen Ironie, Komik, Parodie und Groteske wird gezeigt, wie die Figuren eine unsoziale, inhumane Vorgänge beschönigende Wirtschaftssprache so weit verinnerlicht haben, dass sie keine intellektuelle Basis für deren Reflexion mehr besitzen.




    Interpretationsansätze:


  




  

    Top Dogs kann unter anderem über den Vergleich mit




    

      	

        einer Aufführungs-/Bühnenbeschreibung (Uraufführung),


      




      	

        Material aus aktueller Managementideologie sowie hinsichtlich der dargestellten „Macht- und Marktlogik“


      




      	

        als „Königsdrama der Wirtschaft“ oder


      




      	

        als besondere Form „epischen Theaters“ interpretiert werden.


      


    


  




  

    

      

        

          	2.



          	URS WIDMER: LEBEN UND WERK
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            Basel/Schweiz


          



          	

            Urs Widmer wird als Sohn des Lehrers, Übersetzers und Literaturkritikers Walter Widmer geboren.
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            Basel/Schweiz, Montpellier und Paris


          



          	

            Urs Widmer besucht das Gymnasium und studiert Germanistik, Romanistik und Geschichte in Basel, Montpellier und Paris. Promotion mit einer Arbeit über die deutsche Nachkriegsprosa.
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            Frankfurt am Main


          



          	

            Widmer arbeitet bis 1968 als Verlagslektor (Suhrkamp Verlag), danach als freier Schriftsteller, Literaturkritiker, Übersetzer und Dozent in Frankfurt a. M. Er ist Mitbegründer des „Verlags der Autoren“ (1969).
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            	Zeitgeschichtlicher Hintergrund

          


        

      


    




    

      

        ZUSAMMENFASSUNG




        Top Dogs dramatisiert, wie im Rahmen der globalen freien Marktwirtschaft des 21. Jahrhunderts ,Rationalisierer‘ wegrationalisiert werden. Als Folge des ökonomischen Prozesses der Globalisierung mit seiner internationalen Arbeitsteilung stellen sich zwar beachtliche wirtschaftliche Erfolge für multinationale Wirtschaftsunternehmen ein, gleichzeitig geht jedoch durch die zunehmende Entwicklung der Informations- und Kommunikationstechnologie sowie durch den Abbau von Handelsbarrieren die Möglichkeit der Verlagerung von Produktionsstandorten in möglichst profitablere (d. h. für die Produktion kostengünstigste) Regionen der Welt einher. Die Konzerne erwirtschaften auf diese Weise Höchstprofite, während die ursprünglichen Standorte der westlichen Industrieländer von einer erhöhten Arbeitsplatzabwanderung und somit steigenden Arbeitslosigkeit samt ihrer verheerenden Folgen für Sozialsysteme und Einzelschicksale betroffen sind. Auch der Spitzenmanager ist in diesem System nur eine Ressource und kann seinen Zuständigkeitsbereich verlieren aufgrund der von ihm selbst in seiner Funktion forcierten Suche nach Möglichkeiten der Kostensenkung.


      


    




    

      In seiner Preisrede auf Top Dogs beim Berliner Theatertreffen im Jahre 1997 formuliert Gerhard Jörder prägnant den aktuellen zeitgeschichtlichen Hintergrund, den Widmer mit seinem Theaterstück auf die Bühne bringt: „Da bahnt sich weltweit ein ziemlich wölfischer Kapitalismus seinen Weg – in seiner Inhumanität notdürftig getarnt hinter den phraseologischen Fassaden eines dynamischen Neoliberalismus; da wird der Mensch, sofern er nicht gerade als Verbraucher benötigt wird, zunehmend überflüssig; da müssen Manager nicht nur ihre Untergebenen, sondern am Schluß auch sich selbst entlassen – das ist die groteske Logik der Ökonomie. Die Globalisierung frißt ihre Kinder.“[2]




      Um den Kontext und Ursachenzusammenhang der in Top Dogs dramatisierten conditio humana der Spitzenmanager verstehen und reflektieren zu können, auf den im Text selbst lediglich durch Anspielungen, beiläufige Anmerkungen[3] und bestimmte Stichwörter[4] verwiesen wird, werden im Folgenden Hintergrundinformationen zu Spätkapitalismus und Globalisierung resümierend vorausgeschickt.




      Unter dem Begriff „Globalisierung“ wird im Allgemeinen ein primär ökonomischer Prozess verstanden, der durch die Ausweitung der internationalen Arbeitsteilung und ihrer Folgen für Staat und Gesellschaft gekennzeichnet ist. Voraussetzungen und Folgen der Globalisierung: Der Prozess der Globalisierung ist durch politische und wirtschaftliche Entwicklungen, insbesondere im Europa des 19. und 20. Jahrhunderts, forciert worden. Diese Entwicklungen zeichnen sich durch immer weitergehende Öffnungen der einzelnen Volkswirtschaften aus. Komplett geschlossene Volkswirtschaften hat es kaum gegeben, so lassen sich schon in der Antike internationale Handelsbeziehungen nachweisen. Der Grad der Offenheit der Volkswirtschaften war und ist immer abhängig von der jeweiligen Wirtschaftsphilosophie und dem Grad der jeweiligen politischen Spannungen. Beispielsweise war im 17. und 18. Jahrhundert der „Merkantilismus“ weit verbreitet. Merkantilismus meint politische Lenkungsmaßnahmen zur Steigerung der nationalen Wirtschafts- und Handelskraft, meist durch massive Exportsteigerungen und verminderten Warenimport. Dieses System, das auf Protektion des eigenen Marktes beruhte, brachte den einzelnen „geschützten Volkswirtschaften“ nicht die gewünschten Resultate und wurde im 19. Jahrhundert durch den „Liberalismus“ abgelöst.




      Der sich durchsetzende „Wirtschaftsliberalismus“ markiert den Beginn der Globalisierungg, da bereits hier Merkmale der Globalisierung vorhanden waren. So beruhte der Wirtschaftsliberalismus im 19. Jahrhundert auf der Annahme, dass internationaler Handel sowie internationale Arbeitsteilung auch für solche Länder von Vorteil seien, die alle Güter zu geringeren Kosten produzieren können als andere. Diese Länder müssten sich nur auf die Produktion jener Güter spezialisieren, die sie günstiger produzieren können als andere.




      Trotz dieser Grundsätze gab es weiterhin wirtschaftsprotektionistische Aktivitäten einzelner Staaten, wie beispielsweise die Einführung von Schutzzöllen für bestimmte Waren, die dazu dienen sollten, die eigene Wirtschaft zu schützen. Die wirtschaftlichen Erfolge, die der Wirtschaftsliberalismus im 19. und beginnenden 20. Jahrhundert vorzuweisen hatte, stellten alle zuvor erprobten ökonomischen Systeme in Europa und den USA, wie beispielsweise den Merkantilismus, in den Schatten. Handelspolitische Einigungen entstanden, so beispielsweise der deutsche Zollverein.




      Die politische Lage war im 19. Jahrhundert größtenteils friedlich, neue Techniken führten zu umfangreicherer sowie arbeitsteiligerer Produktion, Transporte wurden schneller. Die Handelsnationen einigten sich auf Gold als Fundament für den internationalen Zahlungsverkehr.




      Der aus den beschriebenen Umständen hervorgegangene Aufschwung des Welthandels sowie Globalisierungsprozesse wurden durch den Ersten Weltkrieg sowie die im Jahre 1929 einsetzende Weltwirtschaftskrise unterbrochen. Erst nach dem Zweiten Weltkrieg setzte der Prozess der Globalisierung wieder ein, wenn auch die „sozialistischen“ Staaten des sogenannten „Ostblocks“ zunächst teils selbst gewählt, teils von den „kapitalistischen“ Ländern, von dem schon in der Schlussphase des Zweiten Weltkrieges einsetzenden Aufbau internationaler Handelsbeziehungen ausgeschlossen blieben. So wurden beispielsweise im Jahre 1944 der „Internationale Währungsfonds“ sowie die „Weltbank“ gegründet, beides Institutionen, die im Zuge der Globalisierung tragende Rollen spielen.




      Im Jahre 1948 wurde das „Allgemeine Zoll- und Handelsabkommen“ (General Agreement on Tariffs and Trade – GATT) in Kraft gesetzt, in dessen Rahmen wirtschaftsprotektionistische Maßnahmen in den teilnehmenden Staaten schrittweise beseitigt wurden. Seit 1952 gibt es Bestrebungen zur wirtschaftlichen Vereinigung Europas, die sich beispielsweise im Jahre 1958 in der Errichtung der EWG („Europäische Wirtschaftsgemeinschaft“) spiegeln. Aus der EWG ging in der Folgezeit die EU hervor.




      In diesem vom Abbau von Handelsbarrieren geprägten Klima, unterstützt von einer sich immer schneller entwickelnden Informations- und Kommunikationstechnologie, konnten sich große multinationale Wirtschaftsunternehmen entwickeln, die spätestens seit dem Fall des Eisernen Vorhangs Ende der 1980er Jahre kaum noch Einschränkungen bei der Wahl ihrer Produktionsstandorte unterworfen waren. Dies drückt sich beispielsweise darin aus, dass multinationale Unternehmen ihre Produktionsstandorte in Länder verlagern, die ein geringeres Lohn- und Sozialleistungsniveau aufweisen als die Ursprungsländer dieser Unternehmen. Dies ist eine Folge der Globalisierung, die gegenwärtig in jedem westlichen Industrieland, in dem die Produktionskosten vergleichsweise hoch sind, spürbar wird.




      Seit dem Fall des Eisernen Vorhangs und der damit einhergehenden Öffnung der osteuropäischen Märkte für Unternehmen zeigt sich, dass diese getreu dem beschriebenen Prinzip des Wirtschaftsliberalismus die Güterproduktionen verstärkt in osteuropäische sowie asiatische Länder auslagern. Ein Beispiel dafür stellt die Textilindustrie dar. 1996, dem Jahr der Uraufführung der Top Dogs, wurden nur noch 15 Prozent der unter deutscher Verantwortung umgesetzten Textilgüter in Deutschland produziert. Der Rest wurde unter deutscher Verantwortung vorwiegend in asiatischen Ländern, wie beispielsweise China und Bangladesch, hergestellt.[5]




      Der Trend der Produktionsverlagerung hält an und betrifft jede Branche im Produktionssektor. Für die westlichen Industrieländer bedeutet dieser Trend zunächst ein Ansteigen der Arbeitslosigkeit und somit erhöhten Druck auf ihre Sozialsysteme. Betraf die Arbeitsplatzabwanderung zunächst hauptsächlich Arbeitsplätze gering qualifizierter Arbeitnehmer, so lassen sich seit geraumer Zeit Tendenzen zur Auslagerung von Dienstleistungen, insbesondere in der Informationstechnologie, in sogenannte „Niedriglohnländer“ feststellen. So verdient beispielsweise ein Systemprogrammierer in Deutschland etwa 69 000 Euro im Jahr[6], während im indischen Bangalore IT-Experten für unter 10 000 Euro im Jahr zu haben sind.
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